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@s%uli-we&a' in rechter Weife ur difentlihen Adtung und Sheilnabme
ju dringea. ., 1 §in {5 418 auddi 9ED I ]

o Wi, denfen und fernev. die vereinigten Schulinfpeftoven alg das

geeignetite Kollegivm jur Abnahme jammtlider Patentpritfungen jum
@intritt in den bernijdhen  Lebrerftand; wie . ebenfo. ju  boffen  fieht,
paf fie ver Schulfynove mit Berathungsdredyt beigegeben und verpflichtet
werden jur regelmifigen Beiwohnung der BVerhandlungen; Denn tie
piel. Guted fonnten- fie wiederum: biev ftiften durdy Beridyte, Berglei-
dungen 2c. aud dem Schaze ibrer reiden. Grfalrungen! -
- Um Ddiefe 3wefe gu evreichen und dem neuen Jnftitute feine Seg-
nungen 3u fidyern, ift ed vor Alem udthig, va bhier vie Stelle den
Mann fuche und nidyt ver Manu die Stelle. . Die Annabme: ,LWem
Gott ein: Amt gibt, dem :gibt er audy Verftand? — modhte gerade
bier am allenvenigften paffen. . Die Aufgabe ift fhwer; mibhevol und
porausfidtlich mit allerlei BVerdrieflidhleiten verbunden. Der Mann
muf fidy audidlieplidy vem Amte widmen, Die Jnfpeftoratéfreife
find. . grof . oder .twerden fie fammt bden Befoldungen getheilt — die
2estern dann im Hinblif auf eine voljtandige Widpmung bder Eadhe
gering 5 bennod twird ed- an- Judrang nidht mangeln ; wir hegen aber
im Snterefie der- Sadhe den angelegentlidhiten Wunfdy: daf: dad jum
Nebmen allegeit fertige WVolf bder Pflaftertreter , Aermelfireicher,
Hanblivriifer, Sdnaphabune, Wegelaurer, Kriedyer, Betterchen, jamme
bem gangen fervilen Zrof {tellenfiichtiger Leute, die vor allem Andern
bie Grofe ber Quartalzapfen in Betradyt giehen — bitbfd) fern blei-
ben, und fidy nur Manner melren mogen, Ddie Kraft und dad Bes
wuftfein. in {ich finden, ven ju 1ibernehmenden Etellen  trew und
wabhrhaft geniigen 3u fonnen. ' '

-Db[igdtptifd;e Lebemittel fitc den »..Steligiml-éun'territ'l;t.
: (Ginfenbung.) +

Mit dem 1. OFt. d. . tritt bad neue Organifaziondgefez unjers
Sdyulwefens in Kraft. Diefed Gefey ruft unter Andevn ven obligas
torifgen  Qebrmitteln. Dasd ift gut. Sollen aber bdiefe Lebhrmittel
unfernt: Sdulwefen wirflidy frommen, fo mifjen  fie gut fein. -G8
diirfte bafer wol zeitgemdf fein, die Preffe su veranlafien,. fichy tiber
die. @runojiige -folder Lebrmittel audzufprecyen, deren obligatorijde
Ginfithrung win{dendwerth ware.. Dieh der: Jwek viefer Arbeit, fiir
die der Ginfenver fidy vollig ent{havigt fiblt, wenn bdaburdy ftarfere
Krifte gedprungea werden, die Sdize ibred Wifjens. unv ihrer Erfabs
tung jum gemeinfamen Frommen: aufyufchliefen. - Wir rufen biemit
vorerft er Erorterung tber die Form uav den Jnbhalt der
obligatorifdhen Qebhrmittel firden Religiongunterridt.

-~ ®Da ver.iRaum Ddiefed Blatted nicht gejtattet, auf eimmal volu-
mindfe NAvbeiten ju bringen, und foldse Arbeiten in mehrern Rummern
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‘fortlaufend evmidend, ja wol gar unflar werden; *fo viirfte ‘die vors
liegenve Frage lf)te @rorterung punddyft in Begiebung auf die ‘Obet.
b u'le finven. " Hat™ ja 'vody das ‘oben erwihnte Gefey in’ feiner
weitern Ausfihrung auch o ben angefangen’ju bauen.'— Wir ba!ten
-_bemnad) in Folgendem' eingig dvie Oberfdyule im Auge. '

Sur 8dfung der: gewablten alufgabe miifién vorerft etmge eln[ezs
tende Punfte beriihrt werden.

ca. Gdilevfreis. | Diefer: fcheint jwar burd; bent Auddrut
,,Dberfd)ule“ bezeichnet “ju i'em, allein es . ift bteﬁ tmmerbm ein’ feby
velativer ' Begriff, Fumal Min unferm’- Kanton. +/ Jiehen wir alle die
ver{dyiedenen Qofalverhaltnifie. in Betradyt — und. vad muf geid;eben
~— o ift nidht nur vie Oberfdule einer gehorig entwifelten dreis ober
mebrtbeiligen Edyule, foudern audy viejenige einer weitheiligen. und
die Oberflafie einer gemifchten ju beriffichtigen. Gveawﬂé Qrbrplane
miifjen dann ven Gebraudy reglien. -

b. 3wef ded Unterricdhtas. Qlﬂgememe, elngepragte,
daber dbunfle Begriffe geniigen hiev nicht mebr, wie folche ‘auf untern
Stufen nod mtlufﬁg fino. Grfenntnif, Gefiahl und Wille
follen bier ‘eine barmonifche eeibﬁanmgfﬂt erhalten. MMt andern
“YBorten: @8 foll vem Sdyiiler eine fefte, lautere rellglufe
Weberjeugung yvermittelt werden, die ihn fraftigt, in feinen
fiinftigen 'Qebendverhiltnifjen ein wabhrer Jinger Jeju u fein' andgu
bleiben, ©. §. wever dem Fraffen llng[auben nod) Dem ﬁnftern ﬂstetls
mug anbeim ju fallen. :

c. Methove. Sie ijft, wie :ubera[I, pon emfcbemenber iBld}
tigFeit, ' und 'wird groftentheild durch die Aulage ved Lebhrmitteld: bes
ftimmt. Die JInvividualitit ved Lehrersd fann hoditensd durdy die Ma-
nier feinen Unterricht mebr oder minder frudytbar madyen; aber nad eis
nem verfehlten Qehrbuch eine gute Methobde befolgen, piirfte {dywer balten.
it ed tberhaupt widhtig, den Edyiiler durdy ven Unterricht fiir den
Materridytgegenftand moglidyit u gewinnen, fo ift vief bei vem Ne:
ligiondunterridht voriglich der Fall. @texcbgu[ngfett ja wol ur
Abneigung gegen Religion hat haufig ihren Grund in ber perfelyrten
Methove mefeé Unterrichts.

Dad in Frage fiehenve Lehrmittel muf bemnad; im Ql![ges
meinen fir den angeveuteten Sdhilerfreid beredynet,
bem besetcbneten Swefeentifpredend und nady ven
‘Grundfdzenmeiner guten Methode angelegt fein.

Naterfudhen wir nun in Kiirze, ob einesd ver bereitsd norbanbenen
Lehrmittel ‘unferer ‘Anforderung entfpreche, fo miiffen: mtr diefes ent-
fchievén ‘verneinen.

Dasd ‘dltefte diefer: Lehrmittel ift der {)ei velberger. (&6 ift
perfelbe jur Stunde nody an vielen Orten gebraudhlic. und rex nnhft
qum Beweife unferer Etabilitat nod)y viele Vertheiviger. Wenn ¢6
indef den @rundfdzen einer guten Methode wiverfpricht, durdy jtereo:
type Fragen und Antworten ven €chiiler ju unterrichten; fo ift vieh
um’fo mebyre der Fall, je abjtratter per Unterrichtdgegenftand ift,: jumal
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venny; wie Jed: nody gefchieht ;! durdy Memovriven: diefer Fragen ‘und
ntworten das felbftanmge Denfen ved Schiilers ‘von vornbherein ge-
hemmt .+ wol’ meift ertddtet> wird. ' Uebrigend ift dad Budy nidt fiic
RKindver, fonvern:: fiiv' Erwadifene  gefdyrieben morben Dad ‘beweisdt
Quther jdurch feinen’sy, Audjug « fiir  Kinver”.: E8 modyte Beviirfnif
feiner 3eit fein, aber eben defwegen gebt ihm die Firdhliche Autoritdt

ab. — Nicht minver unwpraftifd it vad " Budy feinem Jnbalt
nady. " €eine Jntolerany widerfpricdht dem dyriftlichen Geifte der Dul-
dung und Liebe; die mittelalterlichen  Grovterungen idber Lebridze, die
wir bei Jefw ;und: ven: Apoftela vergebensd: fuc[;en, [eiten ‘ab vom Kern
qur €dyale, und dad Lebripjtem feiner ‘drei Haupttheile feht ver Lebr-
weife ded Weifterd geradeju entgegen.’ Er 3og den €dyiiler ju fidy
berauf :Durdhy ' Milve! und: Achtung, und fRablte fo feine Kraft jum
Befferwerven, ftatt durdy ,GErfenntnif ded Elenves” und durdy das
bequeme: Hinfchieben ver: Shuld ‘auf.vie |, Sdylange” gleidhy Anfangs
ven’ Lebendnery ded fittlichen @e!bﬁgefublé i gerfchneiden. — fDod)
dief - mag’ vem Belehrungsfabigen geniigen, die Unzwefmafigleit, ja
wol: die. llnbmud)barfeu, beé .@elbelbergcré e unfere €ct)ulen
nad;gumelfen — 5

Jevenfalig: beffer :& ble .Sjubnerfd)e Rtnberbtbel -und
.nod) befier diejenige wor R if1i. - Allein audy von bxefen entfpricht
fem. unfern Anforderungen,

" Bei Hibner feblt ver' dronologifdye 3ufammeubang, audy find
mebrere SBerioden allzufury ober gar nicht beriibt, die in der Dber-
jdyule nidhbt ditrfen ibergangen werden; dagegen bemmen die ,Rebhren”
‘die. Eelbjtthatigleit ved 'Sdyiilerd und fomit_ einen entwifelnden Unter-
‘ridhts - Rifli dann- behandelt vad alte Teftament, namentlidy die
Richters und Konigszeit, ju weitliufig, pagegen dag meue Teftament
su furg. Weldyen RNugen 'gewdbrt dodh) eine o detaillirte Judenge-
jhicdhte dem dhriftlichen Religiondunterridht? — Mit gleidhem Redyt
tonute die Gefdyidhte ver alten Griechen und Romer behandelt werden.
Diefe haben gewif fo viele Beifpiele ded Guten aufgumeifen, alé die
Juven. — Dagegen follten aud dem neuen Feftament cinige FReden
Sefu vo[[ﬁanmger und grofere Ausziige aud der Apoftelgefchichte und
aug ven Briefen gegeben fein. IBag endlidy bad Syruchbudy betrifjt,
jo ift diefed — infofern verlangt wird, vap . e8 vollftandig memorirt
werde — viel -u weitldufig. So febr dad religiofe Glement aud
burd) Kernfpriiche ju unterftiizen ift, fo verwerflicy ijt vap Aufipeichern
einer foldyen Mafie im Gevachtnif, weil diefed eben meiit nur mecdhas
nijcy gefchyieht.

@8 entfpridit fomit pon den vorhandenen Eebrm:tte[n fiir ben be:
seichneten: Untervicht Feines unfern Anforderungen.  Wir faffen bdiefe
Aujorderungen fury in folgenvem jufammen: Die Scyule foll vem
E:d}u(er auf diefer Stufe cine ridytige Kenntnif der Ges

d)ld)te ped Reidhes Gotted von Anfang bid auf
uUnferve 3eit vermitteln und vad Verftandnif per dHrift-
lidhen Moral und dved dyriftliden Glaubend erfdliefen



und ihn fiuir diefe Moral und diefen Glauwbenm in vidy
tigem MWafebegeiftern, Dief leytere ju evjielen, tritt:in der
oberften €tufe gu dem frithevn Unterridhte die Grildrung des
veligiofen Lieded hingu.  Hat die Poefte | fir . die dfthetifdye
Bilbung im Algemginer, fo hat fie . audy  hohe Beventung fir bdie
religiofe Bilvung: - - : : 35 | nist 113 iyt

Geniigt vie Sdynle in diefer Weife ven: Anforderungeit in Begie:
hung: ved: Religiondunterrichts, {o- hat. fie ihr Jiel erreidt.~ Gin fy-
ftematifdyes Lebrgebiuve der driftliden Religiondwahrbeiten aufguftel-
len, liegt anfer ihrem: Bereidye; ver Konfieniandenuntervicht mag vas:
felbe auffiibren. Die Sdyule Hat ihre Aufgabe gelodt, wenn fie das
SMaterial ju diefem Gebiude liefert. . yeafinsi® &

Al8 obligatorifdye Lebhemittel file- ‘den Religioduntervidht - im der
Oberfdyule forvern wird demnady: = 41361751

1) Gine Kinderbibel, dieim dronologifden Jujammenbang
aug dem alten Teftament dadjenige. enthdlt, was vie allmalige Ents
wiflung ded” Reiched Gotted bid 3u - feiner Erfiillung im Ehrijto vem
Gdhiiler vorfihrt, mit-Weglaffung alled deffen, was fidy ! hur auf-die
biirgerlide Gefdyichte begieht; e8 fei denn, daf die Kenntnif derfelben
aum beffern  Berflandnif ded neuen ' Teftamentd erforderlich wdre,
Was wir ausd vem neuen Teftament aufgenommen wiinfdyen, ift oben
angedeutet mworben. 150 ‘ rosrisd
‘ 2): Gine furzgefafite Rivrdyengefd idte, bdie ebenfalls in
chronologifcdher Ordnung die wichtigiten Momente Dderfelben enthailt.
| 3) Gine vem- gefchichtlichen Unterricht entfprechende und an: die
fen jewcifen fidy anfdyliefende Sammiuvng von Kernfpridyen
per h. ©drift uuo rveligiofer Rieder.  Diefe: Sammlung
follte, nadypem fie gelefen und erflart worven ware, memorisl
werden. &ie diirfte vefbald nidyt ju umfangreidy fein.

Bum Sdlufje firr diepmal nody ein Wort idber die fpradlide Aus:
drufsmweife. Hier find wir fiir die Finderbibel entidieden fitr die
Bibelfpradhe. Vernimfjtige Bibelerflarung darf in der drijtliden’ BVoliajdule
nidt feblen, fo lTange wir ein driftlides BVolf fein wollen; denn bie Crfahrung
liefert der trautrigen Beweife genug, wie Mandér die Bibel unglaubis
verwirft, weil er jie nidt verjteht, oder jie abergldubig mif:
braudt ober jdmwarmerijd dbeutet, weil er fie faljd verjteht
Wer foll bier BVorforge treffen, wenn nidt die Shule? Die Kirde fann's nidt
mebr, hat’s bdie Scbu%e verjaumt. — Wir' forbern vom Volt3|djullehrer ves 19.
Jabrbunverts, bap er die Shwierigleiter su iberwinden vermoge; aber, damil
Diep moglid)y werde, forbern wir aud) eine tweit gediegenere religidje Anusbilbung
ver Yebrer, al3 diep bei unfern bisherigen Geminareinridiungen moglid) it
wo man unterlapt, einen eigenent Religionslehrer formlid) anzujtellen, joubdern
fiir diefes fo widtige Penjum einen Mann aus einem Wirtungsireife, der feine
volle fraft’ in Anjprud)’ nebmen follte, bejiebt und gleidam fiir einige Stunden
auf die ,Stor” nimmt; - Wiv wollen hiemit durdhaus feiner Perjorilidyfeit irgend:
wie ju nabe freten; wir tadeln bie Cinridtung, . ; :

~ Diep unjere Anjicht fiber fragliche Lebrmittel. IWie Anfang3 bemertt, balter
wit fie nidt fir untviglidy, fondern wolten Befjerm rufen.” Moge der Hut
nidt it ber Debe verballen! ~ R




	Obligatorische Lehrmittel für den Religionsunterricht

